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Die Lage auf -m Krregsschauplätzeu.
Die amtlichen dentschen Nachrichten.

Fortdauer der englischen Angriffe an der Ancrc.
Russische Gegenangriffe im Oitsztale abgewehrt.

Fortschritte dicht Westlich von Ealatz.
(WTB .) Großes Hauptquartier . II . Jan . (Amt¬

lich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmaeschalls Kronprinz Ru pp recht von
Bayern:  Nördlich der Ancrc setzte der Engländer
zu neuen Angriffen gegen Serre an , sie wurden größ¬
tenteils abgewiese » . In einer Vorstellung setzte sich
der Feind fest . Wir halten die Kampsstellunz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
lScncralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Durch erfolgreiche Angriffe deutscher Truppen wurde
nördlich des Clauictales erneut Gelände gewonnen . In
den ihm entrissenen Stellungen lies ; der Feind L Ma¬
schinengewehre , 7 Minenwerfer , grotzc Mengni Ee-
wehrmunition und Handgranaten zurück. 4 Offiziere
und 178 Man » wurden gefaugen genommen . Beider¬
seits des Oitoztales blieben starke feindliche Angriffe
gegenüber der tapferen Verteidigung deutscher und
österreich -ungarischer Truppen erfolglos . In erbitter¬
tem Nahlampfe wurden dem Gegner grohe Verluste zn-
gefilgt.

Front des Gcneralscldmarschalls v. Mackensen:
Am Zusammenfluß von Buzeu und Sereth nahmen
Bulgaren ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.
Nordwestlich von Braila stürmten türkische Truppe«
den Ort Miholea . Von der russischen Besatzung wurden
48V Mann gefangen , der Rest , der zu entkommen ver¬
suchte, ertrank im Sereth . 18 Maschinengewehre sind
erbeutet . Im übrigen lag starker Nebel aus dem Kampf-
feldc.

Mazedonische Front:  Ocstlich der Lern«
gegen Stravina vorgehende feindliche Kompagnien
wurden znriickgeworfen.

' ) Der Oitoz ist ei» Gebirgsfliiß am nördlichen Ausgang des
Bcrczeckcr-Gcbirges.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 14 . Jan . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Nutzer leb¬
hafterem Arnllericscuer beiderseits der Somme
an der ganze » Front bei Regen und Schnee nur ge¬
ringe Gescchtstätiglcit . Während der Nacht wurden an
mehreren Stelle » feindliche Patronillenvorstöhc nb-
gewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Ecncralfeldmarschalls Prin 'z Leopold von Bay-
e rlr : Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Ostkarpathcn  drangen nördlich der Golde¬
nen Bistritz deutsche Grenadiere an mehreren Stellen in
die russische Stellung ein . fügten dem Feind schwere
Verluste zn und kehrten befehlsgemäß mit Beute und
Gesaugcnen in die eigene Stellung zurück. Südlich der
Oitozst ratze  wurde eine vom Feind besetzte Kuppe
gestürmt . 5V Gefangene sielen in die Hand des An¬
greifers.

Front des Gencralsclbmarschalls v . Mackensen:
Ungünstige Mittcrungsverhältuisse schränkten die Ge-
sechtstätigkcit eizr. Ein russischer Vorstotz  am
Sereth nordwestlich Braila ist abgeschlagen.

Mazedonische Front.  Zwischen Wardar und
Deiran -Scc blieb ein feindlicher Angriff gegen unsere
Stellungen südlich Stojokovo erolglos.

Der erste General,sunrticrmcifier : L « d c n d o r f f.

Die gestrige Abcudmeldung.
(WTB .) Berlin , 14 . Jan . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : : An der West - und Ostfront keine besonde¬
ren Kampfhandlnugc » . An der Bahn Braila — Ealatz
Ist der Ort Badens genommen.

Wilson als Friedensoptimist.

Frankfurt a . M ., 14 . Jan . Die „Franks . Zeitung"
meldet aus Newyork vom 13 . Januar : Die „Evening
Post " will von wohlunterrichteter Seite erfahren
haben , daß man in maßgebenden Kreisen der Ansicht
sei , die Antwortnote der Entente au Wilson verschließe
noch nicht den Weg zu weiteren Fricdensmöglichtciten.
Der Präsident werde die Note offiziell Deutschland Mit¬
teilen und erwarte von Berlin daraufhin weitere Vor¬
schläge.

Die Salonikischwierigkeiten,
(WTB .) Berlin , 13 . Jan . Die Bekanntgabe von

Briands Erklärungen über die Salonikischwierigkeiten
im Handelsausschutz der französischen Kammer wurde
von der Zensur unterdrückt.

Die Verluste des rumänischen Heeres.
Berlin , 13 . Jan . Dein „Berliner Tageblatt " wird

aus Gens gemeldet : Nach einer Radio -Depesche aus
Jassy versteht sich die rumänische Negierung , die bisher
keine Verlustlisten ausgab , jetzt zu der Bekanntgabe,
Latz von K88 8L8 Mann , mit denen das rumänische Heer
ins Feld rückte, 288 88 » gefallen oder verwundet und
188 888 gefangen worden sind.

Der Seekrieg.
(WTB .) Kopenhagen , 14. Jan . „Politiken " berichtet,

der schwedische Dampjer „Jngcborg " sei vorgestern in der
Nordsee von einem deutschen Unterseeboot angchalte » und
gezwungen worden , 70V Postsäcke, die für Rußland, - Rumä¬
nien , Italien und Japan bestimmt waren , über Bord zu wer¬
fen . Der Dampfer traf gestern in Göteborg ein und hatte
noch 200 Postsäckq an Bord , die für neutrale Länder bestimmt,
daher unberührt geblieben waren.

(WTB .) Kopenhagen . 14. Jan . Der dänische Dampfer
„Tyra " , der von Kopenhagen nach^ Norwegen abgegangcn
war , ist der „Bcrlingske Tidende " zufolge , an der schwedischen
Küste Lei Halmstad von einem deutschen Wachtschisf aufge¬
bracht worden . Er passierte gestern den Sund auf der Fahrt
nach einem deutschen Hafen . — Die dänische Kriegsvcrsiche-
rnng erhielt ein Telegramm , wonach der dänische Dampfer
„Tuborg " (20S0 Tonnen ) von einem deutschen Unterseeboot
versenkt wurde . Der Danipser befand sich auf einer englische»
Pftichtreije mit Kohlenludung von England nach Lissabon.

Deutschland und die Ablehnung
des Friedensangcbots.

Zur Boigefchichte des deutschen Friedensangebots.
(WTB .) Berlin , 14. Jan . Die . Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Zur Vorgeschichte des Friedensangebots
der Mittelmächte , das die Feinde als ein unaufrichtiges
Kriegsmanöocr hingestcltt haben , ist das nachstehende kaiser¬
liche Handschreiben an den Ncichslanzlrr ein Beitrag von be¬
sonderer Bedeutung.

Neues Palais , den 31. Okt . 1910.
Mein lieber Bcthman » !

Unser Gespräch habe ich » och nachher gründlich überdacht.
Es ist klar , die in Kriegspsychose befangenen , von Lug und
Trug im Wahn des Kampfes und im Hatz gehaltene » Völker
unserer Feinde haben keine Männer , die im Stande wären,
die den moralischen Mut besaßen , das befreiende Wort zu
sprechen . Den Borschlag zum Friede « zu machen , ist eine sitt¬
liche Tat , die notwendig ist, um die Welt , auch die Neutra¬
len , von denk auf allen lastenden Druck zu befreien . Zu einer
solchen Tat gehört ein Herrscher , der ein Gewissen hat und
sich Gott verantwortlich fühlt und ein Herz für seine und die
feindlichen Menschen , der unbekümmert uni die eventuellen
absichtlichen Mißdeutungen seines Schrittes den Willen hat,
die Welt von ihren Leiden zu befreien . Ich habe den Mut
dazu , ich will es auf Gott wage » ! Legen Sic mir die 'Noten
vor und mache»! Sie alles bereit ! (gcz.) : Wilhelm f. sst.

Unsere Feinde können sich daraus verlassen , daß der Lhr-
lichkZt des in diesem kaiserlichen Schreiben bekundeten Frie¬
denswillens die rücksichtslose Entschlossenheit entsprechen wird,
mit der wir den Krieg , dessen Fortsetzung sic uns ausgc
zwungen haben , bis zum siegreichen Ende durchführen werden.

Der König Ludwig von Bayern an den Kaiser.
(WTB .) München , 14. Jan . Die Korrespondenz Hoss-

manu meldet amtlich : Ce . Majestät der König hat an Se.
Maj . den Deutschen Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:
Die kraftvollen Morte , die Ew . Majestät in der Entrüstung
über die anmaßende Antwort unserer Feinde zu dem deut¬
schen Volke gesprochen haben , erwecken lebhaften Widerhall
in unser aller Herzen . Mit Ew . Majestät teilt das ganze
deutsche Volk den ehernen Willen , den Ucderinut der Feinde
zu brechen und ich weiß mich eins mit allen meine » Bayern,
wenn ich Ew . Majestät in schicksalsschwerer Stunde erneut
verfichrre , daß wir in unerschütterlicher Bundestreu « den uns
vusgezwnngene » Kamps sortsetzcn wollen » um den Frieden zu
erringen , den die Feinde uns jetzt noch verweigern . Mit ihren
Kriegszielen haben unsere Gegner ihre maßlose Eroberungs
sucht und den Willen , uns und unsere Verbündeten zu ver
Nichten, enthüllt . Alle Welt weiß jetzt , wen die Schuld an
diesem furchtbaren Völkerriugen trifft und wer nach 30 Mo¬
naten des Kampfes die Vcraniwortung für das weitere Blut-
vergießen trägt . Wir waren zu einer Verständigung bereit.
Unsere Feinde wollen es anders . Der Heldenmut unserer sieg¬
haften Heere , der Opfermut des ganzen Volkes werden auch
fernerhin jedem Ansturm und jeder Tücke unserer Feinde
trotzen , werden uns zum Siege und zum Frieden führen . Gott
fei auch weiter mit uns und unserer ganzen Sache ! Ludwig.

Zur Kriegs !^ .
Die Neutraien und die Friedensfrage.
Es scheint , datz wir diesen Winter keine längere

Ruhepause in den Kricgsoperationen zu verzeichnen
haben werden , denn einmal nimmt der Feldzug in Ru¬
mänien seinen ungehinderten Fortgang , dann haben
wir anscheinend mit neuen Ereignissen an der Diina-
sront zu rechnen , und im Westen dürfte sich nach den
Anfängen auf verschiedenen Teilen , der Front vielleicht
auch bald eine lebhaftere Tätigkeit bemerkbar machen,
die bisher nur durch Schlamm und Regen behindert
wurde , die sowohl den Artillerie - wie den Jnfanteric-
kampf beeinträchtigen .' Van der rumänischen Front
haben wir in den letzten Tagen nicht viel Positives ge¬
hört , aber aus dem Auslände wisse » wir , datz überaus
heftige Kämpfe entlang dem Sereth geführt werden,
vom Ausgang der Osttarpathen in die Mcldauebeiic
an , beginnend an der goldenen Bistritz « bis hinunter
zur Festung Gnlatz . An verschiedenen Stellen des Se¬
reth liegt das östliche Ufer schon unter dem schweren
Artilleriefeuer der Verbündeten .- und der Festung Ga-
latz , dem äußersten Brückenkopf des linken Flügels des
russisch-rumänischen Heeres , wird von zwei Seiten her,
vom Brückenkopf Macin (Nardwestlpitze der Dodrud-
scha) und Braila durch die Verbündeten mit allen
Kräften zu Leibe gegangen . Es ist verständlich , wenn
die Russen alle verfügbaren Reserven nach der Moldau
geworfen haben , und Galatz unter allen Umständen zu
halten suchen, bildet der Sereth doch die letzte Echutz-
linie der linken Flügelftellung der russischen Armee,
indem er einerseits natürlichen Schutz gegen eine Flan¬
kierung der Russen im Süden bietet , andererseits mit
den Mündungsarmen der Donau zusammen den Weg
nach Bessarabici , und der russischen Schwarzenmeerküste
versperrt . Daher der erbitterte Widerstand der Russen.
Im feindlichen Lager mehren sich die Stimmen , die die
Lage der russisch- rumäirischen Armee als im kritischen
Stadium befindlich ansehcn . Es wird sich wohl auch
bald entscheiden müssen , ob die Russen in der Lage
sind , die für ihre Eesamtkriegführttilg so überaus wich¬

tige Stellung am Sereth ' zu halten , bis die Ostfront
nach ihrer Meinung durch Cntlastungsopcrationcn de,



alliierten Westmächte von dein Druck der Vieröund-
heere etwas befreit wird . Die starken russischen Angriffe
im Raum van Riga baden auch zweifellas einen sol¬
chen Enriasrungscharatier , und vielleicht wird man auch
die teilweisen Angriffe im Westen , bei 2)pern , au der
Ancre und Somme solchen Bestrebungen zuschreiben
müssen . Was aus dem einzigen Unternehmen wird , das
der Lage nach noch einigermnßen Aussicht auf Ent¬
lastung der rumänischen Front geboten hätte , dem
Salo » ili » nter » ehmen , das sollte die nächste Zukunft
auch lehren , denn cs . heisst doch, daß über diese Frage
der Kriegsrat in Rom endgültige Beschlüsse gefaßt
habe . Die Eutentepresse meldet von einer bevorstehen¬
den Ausgabe des Unternehmens , und der Verwendung
des Heeres an einem andern Plast . Wenn überhaupt im
Hinblick auf die Haltung Griechenlands die Saloniki-
armec zurückgezogen werden sollte , so käme u . E . nur
Aegypten in Betracht , dessen Wichtigkeit die Engländer
den Alliierte » suggeriert haben müßten , weil sie immer
in Augst schweben , sie könnten dort angegriffen wer-
den , oder die italienische Front , weil Cadorna doch an¬
geblich , wie schon so oft , eine Riese »offensive plant,
oder aber die Westfront , wo man vielleicht im frühe¬
sten Frühjahr die Experimente der Sommeschlacht noch
einmal probieren will . Dazu würde auch die Nachricht
passen , daß inan durch wirtschaftlichen und moralischen
Druck auf Italien , dieses dazu gepreßt habe , Truppen
an die Westfront abzugeben , und auch das würde in die
(üedankcngänge eines solchen großangelegtcn Angriffs
xwssen, daß man eventuell im Süden von der Schweiz
her gegen Deutschland vsrstoßen will . Wir haben schon
darauf hingewiesen , daß von französischer Seite plan¬
mäßig in der Schweiz der Eindruck zy erwecken ver¬
sucht wird , als habe Deutschland die Absicht , die schwei¬
zerische Neutralität zu verletzen . Auf Grund dieser
Ausstreuungen wurden dann die starken französischen
Truppenansammlungen an der Schweizer Grenze ge¬
rechtfertigt , und als man in der Schweiz dem Miß¬
trauen über diese Maßnahmen Ausdruck gab , antwor¬
tete die französische Regierung , die dortigen Truppen
seien lediglich zur Erholung ( !) an die Schweizer
Grenze gebracht worden.

Man wird nach der Richtung überhaupt für die
Zukunft die Augen offen halten müssen , denn die Alli¬
ierten scheinen die Absicht zu haben , wenn irgend mög¬
lich , die europäischen Neutralen zu zwingen , doch noch
Stellung zu nehmen , sei es auf wirtschaftlichem , sei cs
auf politischem Gebiet . Der wirtschaftliche Druck gegen
Holland und namentlich Norwegen ist bedeutend ver¬
schärft worden , selbst vor der Beschlagnahme von Waren,
die die neutralen Staaten selbst in Amerika gekauft
haben , scheuen die Engländer nicht zurück, und das
Beispiel Griechenlands zeigt die Etappen zu der Ver¬
gewaltigung kleiner Staaten , die sich nicht fügen wollen.
Gerade »veil den Neutralen bei Fortführung des Krie¬
ges große Gefahren drohen , deshalb haben sie auch dem
Friedensangebot des Vierbundes so großes Interesse

entgegengebracht , und gerade deshalb hat die schroffe
Ablehnung auch so gewaltiges Aufsehen und so großes
Erstaunen zur Felga gehabt .. Die Alliierten können cs
aus den Kommentaren der neutralen Presse hören , was
inan von den „idealen " Friedensbedingungen hält , nnd
was man über die Llerantwortung für das weitere
Blutvergießen spricht . Es geht deutlich durch die öffent¬
lich .' Meinung der neutralen Staaten die Aufsagung,
daß die Entente bei Fortführung des Krieges jene Er¬
oberungspläne hegt , die sie den Vierbundmächten unter¬
schiebt , und aber auch die Befürchtung , daß mit jedem
Tage die nentralen Staaken der Gefahr einer Herein¬
ziehung in den Krieg naher kommen . Die Note der
Alliierten und das Kriegsgsschrei der feindlichen Presse
hat auch die Hoffnungen auf Frieden wieder völlig crus-
pelöscht , nur die amtlichen Kreise in Washington sollen
eine optimistisclzere Auffassung von der Friedenssrage
haben , und angeblich soll Wilson sich -wciter bemühen,
mit welchem Erfolg , wird sich zeigen müssen . O. 8.

Von den Nentralen.
Eine Trimme der Verzweiflung aus Griechenland.

Der Athener Professor Dr . K. D . Sphyris macht in der
„Neue » Zürcher Zeitung " in einem „Die tragischen Folgen
der wovIlvoUeudeu Neutralität " betitelten Ausjnst seinem ge¬
nässten Herzen Lust . Er schreibt : „Die Berbiindeie » erkläre»
die Blockade über das Land und reden von Verrat und
Attentat , als ob einem freien souveränen Kulturvolk ver¬
boten wäre , seine Selbständigkeit zu verteidigen und für di«
leiste » Spuren seiner verlestten Ehre und sür seine Existenz
zu lämpseu . Man beschimpft mit den schärfsten Worten ein
eoles Volk , und man verlangt Genugtuung für das ver¬
gossene Blut der alliierten Soldaten und Bestrafung . Man
wendet gegen Griechenland die bekannten Methoden der eng¬
lische» Kolouialpolitik an und glaubt mit einer merkwür¬
digen Naivität , daß die Hauptstadt eines freien Staates ohne
Widerspruch erobert werden kann . Man soll nicht vergessen,
dich aus dem klassischen Boden Griechenlands nicht einfach
nur Menschen , die Familien bilden und die Friedensarüeiten
lieben , wohnen , sonder » ein uraltes Kulturvolk zu Hause ist.

das seit Jahr tausendem als das isstest« Kulturvolk für Frei¬

heit iliid Zivilisaiioii gekämpft und trotz allen Mißgeschicks
und aller inneren Zwistigkeiten sich erhalten hat . . . . Was
jetzt in Griechenland geschieht , verstößt gegen die elemen¬
tarsten Gesetze der Menschlichkeit und der Menschenwürde.
Wir verweisen nur aus die weder durch die militärischen noch
durch die politischen Notwendigkeiten gerechtfertigte Zwangs-
rekrutierung im besetzten Gebiet durch die französischen Mili¬
tärbehörde » nnd durch die von der Entente gegründete und
rechtlich und faktisch völlig unhaltbare Regierung von Be
»izelos , auf die Massenverhastungen griechischer Patrioten
in innerhalb und außerhalb der Kriegszone liegenden Ge¬
bieten , die Beschießung der Hauptstadt mit Schisssgeschusten,
die unmenschliche Blockierung , die herausfordernder !, gar
nicht gerechtfertigten und die Schuld am Vergießen von grie¬
chischen! Blut tragenden Laibungen in Athen und die An
stisturrg aller Umtriebe und Förderung eines Bürgerkrieges
durch die Bervafsnung und Organisierung einer Opposition.
Jetzt bleibt dem griechischen Volk , das bis heute sür die Neu¬
tralität und den Frieden gegen jede Agitation gekämpft hat,
nur ein Weg , ds h. der Weg des Widerstandes ' bis zum
Aeußcrsten für Ehre , Selbständigkeit und Neutralität . Dies
ist ei» verzweifeltes Mittel , aber auch das einzige , was den
Gebote » der Strrudp entspricht ." -

Der Eindruck der Enlenteriote i» Amerika . "

(WTB .) Köln , 11. Jan . Der „ Kölnischen Zeitung"
wird aus Washington vor» 12. Jan . telegraphiert : Die Ant¬
wortnote des Verbandes sirrdet geteilte Ausnahme . Der all¬
gemeine Eindruck geht dahin , daß sie eine glatte Weigerung
darstellt und keine Hoffnung auf Frieden im jetzigen Augen¬
blick läßt . Der Krieg müsse ausgcfochten werde ». Die größte
lleberraschung erregte der schroffe Ton der Note zusammen
mit der Forderung , daß die Türkei aus Europa vertrieben
und Elsaß -Lothringen zurückgegcben werden müsse. Ein hoher
Beamter äußertp die Meinung , die (belgische ) Zusatznote sei

ein effektvolles Bühnenschnustück . ' i

Siidaurerikanische Anerkennung der deutschen ' ^
? moralischen Ueberlegenheit . '

ll . I<- Die in Lima , der Hauptstadt vorr Peru , erschei¬
nende Zeitung „La Chronica " führt in einem Artikel über
die Kriegspropaganda der verschiedenen Staate » u . a . aus:
„Die englische Propaganda beginnt und endet stets mit den
Bebarcptunge », daß die Deutschen Grausamkeiten aller Art
nussrihren , die bürgerliche Bevölkerung der besetzten Teile
verschleppen , Kinder innlträtieren , Verwundete verstümmeln
ujw . usw . Vergleichen wir damit die deutsche Propaganda:
diese beschäftigt sich mit den Alliierten nur so weit , wie deren
Verleumdungen es notwendig machen ; nie aber greift sie
dazu , die Alliierten zu verleumden , vielmehr benutzt sie zur
Propaganda die wunderbaren Taten ihrer unzähligen Hel¬
den , die sie als gutes Beispiel darstellt . Eine englische Bro¬
schüre voller Verleumdungen , neuerdings erschienen , betitelt
sich „Germany 's dishonoured army ". Wer glauben kann , glau¬
ben machen will , daß eine Armee , wie die deutsche , welche
nicht nur dem Ansturm einer fünffachen Ilebermacht wider¬
stehst sondern auch noch Siege über sie erringt , mit „dis
honoured " (ehrlos ) zu kemrzeichneu isst muß wahrlich vorn
Teufel besessen sein , denn eine solch« Armee lann ihre Er¬
folge nur ihrer Moral , ihrer Disziplin nnd Organisation
verdanken . Wenn die Alliierten glauben, ' daß es „dishonon-
red " ist, überall zu siegen »rrd die sibirischen , senegalischcn,
annmitischen und indischen Horden zurückzuschlagen , dann
mögen sie mit ihrer bisherigen Propaganda fortfnhren . Wir
aber sind nicht so verrückst der Propaganda der Alliierten
irgend welchen Glauben zu schenken."

Vermischte Nachrichten.
Eröffnung des polnische « r. «aatsrates.

(WTB .) Warschau , 1t . Jan . Bei der heute im War¬
schauer Köuigsschloß erfolgten Eröffnung des provisorische«
Staoisrats im Königreich Polen hielt Generalgouverneur
von Beseler eine Ansprache , in der es heißt : Die Hoffnung,
an die grundlegenden Arbeiten für die Neubildung des pol¬
nischen Staates schon im Zeichen eines nahenden Friedens
hecanzlitreteii , ist zunichte geworden . Unsere Feinde haben
die von unserem erlauchten Monarchen hochherzig gebotene
Hand zum Frieden schroff zurückgestoßen und zwingen uns
zur Fortführung eines Kampfes , den wir nunmehr mit un¬
beugsamer Entschlossenheit bis zum entscheidenden Siege
durchzuführeu willens sind . Unser Sieg wird auch Jhx Sieg
sein . Ihre Aufgabe ist eine doppelte . Es gilt hier im Laude
eine staatliche Ordnung als Grundlage für eine national«
und freiheitliche Entwickelung zu schassen und ihm zugleich
dir wiedergewouvene Freiheit zu sicher». Für beide finden
Sie das erste Mittel in einem eigenen Heere , das dem Ge¬
füge des neuen .Königreichs gleich von vornherein innere
Festigkeit und Sicherheit geben wird . — Das Mitglied des
polnischen Staatscats Aiemojowski erwiderte : Noch ist dec
eherne Pflug des Krieges , von der Hand der Vorsehung ge¬
lenkt , nicht stehen gebliebe » , aber schon ist es uns vergönnt,
auf den durch diesen Pflug verackerten und der russischen
Unterdrückung entrissenen Gebieten den Grundstein sür das
Gebäude eines unabhängigen polnischen Staates zu legen
Wir verstehen die Größe dieser Ausgabe , die Verantwortung,
die aus uns allen lastest die Schwierigkeiten , die zu überwin¬
den sind . Wir werden die polnische Nation auffordern , uns

in unseren Bestrebungen zu unterstützen und uns  in Unserer

Arbeit zu helfen . Don der wohlwollenden Förderung Ew.
Exzellenzen , der Vertreter der Monarchen des Deutschen
Reiches und Oesterreich -Ungarns , hängt in hohem Grade der
Prozeß der Entstehung von Organisationen der polnischen
Verwaltung und der damit verbundenen Realisierung der
polnischen Regierung »nd des Landtages ab . Die Bildung
einer den eigenen Fahrreu folgenden , nationalen , zum Kampf
im Dienste des Vaterlandes bereiten Armee wird neben der
Arbeit zur Organisierung des polnischen Staates unsre größte
Aufgabe sein . Wir sind uns unserer historischen Mission be¬
wußt , die die Ausdehnung unsrer Grenzen auf die von russi¬
scher Herrschaft befreiten , zu Polen gravitierenden Gebiete
üerlangt . Dankbar für die edle Ankündigung der Monarchen,
im festen Glauben an deren volle und glückliche Erfüllung
werden wir an unser Werk mit der tiefsten Ueberzeirgrrng
schreiten , daß eine ans gegenseitigem Vertrauen beruhende
Arbeit dauernde Ergebnisse zeitigen wird.

. - » Kameradschastliche Weihnachtsgriiße.
Wie ein Mitarbeiter der „Franks . Zeitg ." erzählt , sandte

die sich an die Schweizer Grenze anlehnerrde .Landwehr -Divi¬
sion am Weihrrnchtstage folgendes Telegramm an das in
Flandern stehende Mariuekorps:

Mit heißem Blick nach Belforts Felserihiigel
» . c Stehn wir , die äußerste » am linken Flügel -
^ Nom ersten Unterstand am „Schweizerzipfel ", 1
A Es klingt und schwingt sich über Waldeswipfel
^ Der deutsche Lhristsestgruß und Weihnachtssnng.
.st , Die ganze Westfront läuft er dann entlang,

'st -- Von unsrer Division durch all die andern ^
^ Bis zu Euch Kameraden dort in Flandern.

- Ihr steht zum Kampf gerüstet und wir auch.
Treu beiderseits bis zum letzten Hauch!

Der Gruß der reimgewandteu Lnudwehrleute fand als¬
bald Erwiderung:

Dank Euch , Ihr Brüder drunten im Land,
. » x. Vom Flügelmann an Flanderns Strand,

L Zt- Wir wollen all das Gleiche ; .
Der Sieg , der steht in Gottes Hand . ^

^ - Hrrrrah dem schwarz weiß -roten Band,
, H Dem Kaiser und dem Reiche!

Di ' - . ' .
^ Die parlamentarische Kontrolle in Frankreich.

(WTB .) Paris , 11. Inn . Lyoner Blätter melden : Der
Vorsitzende des Heeresausschrrsses der Kammer , Madinot,
hat dem Ausschuß eine Vortage auf Ausdehnung und Per«
stärlunq der Kontroll - und llutersuchurigsbesugnis der Ar>
meetommiyare vorgelegt . Die Kontrolle soll künftig ständig
sein und die Zahl der Armeekommissare soll auf 20 erhöht
werden . An den Kriegsminister wurde eine Liste aller in
der Schwebe befindlichen Fragen gesandt , über die dem
Heeresausschuß trotz wiederholter Anfragen niemals ein Be¬
scheid erteilt wurde.

(WTB .) Paris , II . Jan . Der Kammerausschuß für
Auswärtiges hat drei Mitglieder der Kammer nach Salo¬
niki entsandt , wo sie genaue Untersuchungen über die mili¬
tärische und politische Lage vornehmen sollen.

Gärung in Indien.

Berlin , 15 . Inn . Aus .Haag wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " mitgeteilt : Wie die englische Wochen¬
schrift „Spectator " berichtet , gäre cs an allen Ecken
Indiens . Die Gärung werde hauptsächlich durch die
Inder geschürt , die in England studiert hätten , trotz¬
dem aber von dem geringsten Briten in Indien bei
ihrer Heimkehr nicht als ebenbürtig angesehen würden.

Ans Stadt und Land.
(sqlw, den 13. Jamiar 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Musketier

Ulrich Weber von Ottenbronn , im Inf .-Regt . Nr . 186
und Musketier Jakob Schroth von Einberg , im Jns .-
Regt . Nr . 126 (Schroth hat früher schon die silberne
Tapferkeitsmedaille erhalten ) .

Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Reservist Jo¬
hann Georg Gackenheimer van Alzenberg , im Ers .-Ins .-
Rcg . Nr . 51 und Musketier Ehristinn Bolz von Ernst-
nnihl , im Jnf .-Neg . Nr . 126.

Kriegsauszeichnung.
Dem freiwilligen Krankenpfleger , Gruppenführer

Friedrich Bclz von Calw , Mitglied ' der hi .esigen Sani¬
tätskolonne , wurde das Charlotteiikrenz verliehe ».

Musketier Karl Hermann von Calw , im Wllrtt . Ersatz
Jufaut .-Reg . Nr . i>2, hat die silbern « Verdienstmedaille er¬
halte » .

Vorliiusige Ausschüsse für den Vaterländischen
Hilfsdienst.

Das stellv . Generalkommando (XIII. A .-K .) hak
auf Befehl des Kriegsnmts für die Zeit bis zur Ein¬
richtung endgiltiger Ausschüsse nach 8 !> Abs . 2 des Ge¬
setzes über den vaterländischen Hilfsdienst vom 5 . De¬
zember 1916 fünf vorläufige Ausschüsse gebildet , je
einen in Stuttgart , Heilbronn . Ulm , Ravensburg und
Rottweil . Aufgabe der Ausschüsse ist in oberster Linie
die Entscheidung über Beschwerden von Hilfsdienst-
pflichtigen wegen Verweigerung des Abkehrscheines
(Bescheinigung des Arbeitgebers , daß der Hilfsdienst-

pflichtige di ? Beschäftigung mit dessen Zustimmung



Richtpreise vom 1Z. Januar - iS
a) für Gemüse:

im im
Großhandel Kleinhandel

Zwiebeln . 1 Pfund 14- 25 F 18^
Weißkraut (3tundlrant ) . . 1 Pfund 7F IO5)
Filderkrant (Tpitzkranl ) . . 1 Zentner 0,00 1 Psd . 00 I
Rotkraut . 1 Pfund 12 ^ 15 I
Wirsingkohl . 1 Pfund 12 ^ 15 I
Gelbe Rüben (lg. 0. Kraut ) 1 Pfund 7—8H',5) 9 —IlI
Karotten (ohne Kraut ) . 1 Pfund 12 Z 15 I
Karotten (rund 0. Kraut ) 1 Pfund 15 ^ 20 I
Kohlrüben (Bodenkohlraben ) 1 Zentner 3,50 ^ 1 Pfd . 4 I
Weiße Rüben . 1 Pfund 2 3 -)
Spinat . 1 Pfund 30 ^ 35 Z
Endiviensalat . 1 Glück 7— 15 ^ 9—18Z
Slosenkohl . 1 Stück 10—23Z 14—28Z
Rettich . . 1 Stück 5—12Z 5- 14 Z
Sellerie . 1 Stück 6- 258 - 30  Z

b) für Obst:
im im

Großhandel Kleinhandel
für 50 kx für 1 Pfd.

Beste Winier -Tafelüpfel . 25—35 . /t 30—40^
Gewöhnliche Tafeläpfel

und Kochäpfcl . 15 - 20 16 - 25 ^
Feine Taselbirncn . 30 - 45 40—55 ^
Geivöhnl che Tafel - und Kochbirnen . . 20 —25 ^ / 25 —30 I
föagcnbultcnmark . 00 - 00 ^ 00- 00 -1

Calw , den 13. Januar 1916.
K . Oberamt : Reg .-Nat Binder.

Amtliche Bekanntmachungen.
9 . Februar 1917.

Bekanntmachung
des stell». Ncneralloniiiiaiidos Xlll . (K.W.) Armeekorps.

Auf Grund der 88 t » ud 9 st des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 verbiet « ich den bei mili¬
tärischen Dienststellen auf Grund des Hilssdienstgesetzes oder
freiwillig , ehrenamtlich oder gegen Vergütung beschäftigten
Zivilpersonen , anderen Personen über Art und Gegenstand
ihrer Tätigkeit bei der militärischen Dienststelle oder über
die ihnen auf Grund dieser Tätigkeit bekannt gewordenen
Tatsachen Mitteilungen zu machen , wenn sich die Pflicht zur
Geheimhaltung aus der Natur der Sache oder aus einer be¬
sonderen Weisung der Dienststelle ergibt.

Dieses Verbot bleibt auch nach Beendigung des Dienst¬
verhältnisses bei der militärischen Dienststelle bestehen . Zu¬
widerhandlungen werden , soweit die bestehenden Gesetze keine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 15000 bestraft.

Stuttgart , deu 29. Dezember 1916.
Der stell », kommandierende General:

von Schaefer.

Auf vorstehende , im „Staatsanzeiger " Nr . 8 erschienene
Anordnung wird hiemik aufmerksam gemacht.

C a l w, den 12. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bestimmungen brr Landesverforgungsstell « zur Ileber-
wachung des Verkehrs mit Obstmost.

I. Nach Ziffer 2 der Verfügung des Ministeriums des
Innern über die Verarbeitung von Gemüse und Obst vom
8. Sept . 1916 (Staatsanz . Nr . 212) darf Obstmost in Mengen
von mehr als 20 Liter nur mit Genehmigung der Landes-
versorgungsstclle abgesetzt werden.

II . Zur Durchführung und Ueberwachuug der in I er¬
wähnten Vorschrift werden auf Grund der Ziffer 3 der ge¬
nannten Verfügung an Stelle der bisherigen folgende er¬
weiterte Bestimmungen getroffen:

1. Gesuche uni die Genehmigung zum Absatz von Obst¬
most sind schriftlich bei der Laudesversorguugssielle , Abtei¬
lung Gemüse und Obst , einzureichen . Die Gesuche müssen
enthalten -

n> den Namen , Beruf und Wohnort des Verkäufers;
t>) den Name», Beruf und Wohnort des Käufers;
c ) die nähere Bezeichnung des abzusetzenden Mostes (Ap¬

fel -, Birnenmost ) und die abznsetzende Menge in
Litern;

cl) den Verkaufspreis ab Verladestelle des Verkäufers;
e ) den Ort , au den der Most' verbracht werden soll;
f) die Angabe , in welcher Art und Weise , auf welchen,

Wege und durch iven der Most an den Bestimmungs¬
ort gebracht werden soll, falls dieser ein anderer ist
als der Ort der bisherigen Lagerung:

cx) den Zweck, wozu der Most verwendet werden soll;
I,) gegebenenfalls den Grund , weshallb der Verkauf nicht

an einen der von der Landesversorgungsstellc bestell¬
ten Aufkäufer erfolgen soll (vergl . Zifs . 2) , falls der
Käufer nicht eine öffentliche Behörde oder der Beauf¬
tragte einer solchen ist;

i) den Grund , weshalb der Verkauf erfolgt:
Ir) die Erklärung des Verkäufers und des Käufers , daß

die sämtlichen Angabe » des Gesuchs wahrheitsgetreu
sind.

2. Die Genehmigung zum Absatz wird in der Regel nur
erteilt werden , wenn der Most an einen der von der Lairdes-
versorgungsstelle bestellten Austäufer oder eine öffentliche
Behörde oder deren Beauftragten abgesetzt werden soll.

3. Die Genehmigung rvird ferner nur erteilt werden,
wenn der vereinbarte Kaufpreis deu Verhältnissen ange¬
messen erscheint . Den Kommunalverbänden und bestellten
Aufkäufern wird mitgeteilt werden , welcher Kaufpreis je¬
weils als der höchst zulästige erachtet wird , sofern nicht im
einzelnen Fall aus besonderen Gründen eine Ueberschrei-
tnng dieser Prcisgrenze zngelassen wird.

4. Die Genehmignng wird nur unter der Bedingung
erteilt , daß die Lieferung tatsächlich au deu bezeichnet «»
Empfänger und Ort erfolgt und daß die bezeichncte Menge
und der bezeichnete Kaufpreis unter Ausschluß jeglicher
Nebeuleiftuiigeu eiugehalte » werden . Weitere Bedingungen
bleiben Vorbehalte ».

5. Soweit Most in Mengen von mehr als 5 Litern vom
Lagerungsorte an einen andern Ort verbracht werden soll,
ist die Genehmigung der Landesversorgungsstelle erforder¬
lich, gleichgültig ob cs sich nm verkauften Most handelt oder
nicht , und gleichgültig in welcher Weise , auf welchem Wege
(Bahn , Fuhrwerk oder sonstwie ) und durch wen die Ver¬
bringung . des Mostes an den andern Ort erfolgen soll.

Die Genehmignng erfolgt durch Ausstellung eines Vsr-
saiidscheins.

6. Wenn schon ans dem Gesuche um die Genehmignng
zum Mostabsatze hervorgeht , daß der Most an einen andern

Ort verbracht werden soll, ist kein besonderes Gesuch um
Ausstellung eines Versandscheins erforderlich.

Im übrigen muß um Versandgenehmigung nachgesucht
werden. Die Gesuche müssen enthalten:

s ) den Namen , Berus und Wohnort des Sesuchstellers;
Ist den Namen, Beruf und Wohnort des Empfängers;
c) die nähere' Bezeichnung . des Mosts (Apfel-, Birnen¬

most) und die Menge in Litern ; > ) -
cl) den Ort , an den der Most verbracht werden soll;
e) die Angabe, in welcher Art und Weise, auf welchem

Wege, und durch wen der Most an den Bestimmungs¬
ort gebracht werden soll, falls dieser ein anderer ist
als der Ort der bisherigen Lagerung;

l) den Zweck, wozu der Most verwendet werden soll.
7. Soll der Most mit der Bahn befördert werden , so ist

der vollständig ausgesiillte Frachtbrief dem Gesuche nm Ge¬
nehmigung des Absatzes oder des Versands nnzuschließen.
Durch entsprechende Abstempelung erhält der Frachtbrief zu¬
gleich die Eigenschaft des Versandscheins . In allen andern
fällen wird ein besonderer Versandschein ausgestellt.

8. Die Versandscheine sind während der ganzen Dauer
der Beförderung von dem Begleiter des Mosts mitzufiihrcn.
Für die Einhaltung dieser Vorschrift ist derjenige verant¬
wortlich, dem der Versandschein erteilt worden ist.

9. Die Versandscheine dürfen nur an denjenigen Ta¬
gen benützt werden , für die sie als gültig bezeichnet sind.
Ungültig gewordene Versandschcine sind der Landesvec-
sorgungsftelle znrückzngebcn.

10. Für die Genehmigung zum Mostabsatz ist eine Ge
biihr von 50 Pfennig für je nngefangene 100 Liter z» ent¬
richten.

Für die Versandgenehmigung ist dieselbe Gebühr zu
entrichten, falls nicht schon eine Gebühr für die Genehmi¬
gung zum Absatz zu entrichten war.

Der Betrag der Gebühr ist mit der Einreichung des
Gesuchs auf das Postscheckkonto Nr . 6935 der Landesver-
st. rgungsstelle , Abteilung Gemüse und Obst , beiin Postscheck¬
amt Stuttgart einzuzahlen . Ist die Einzahlung nicht er¬
folgt , so wird die Absatz- oder Verjandgenehmigung unter
Nachnahme des Gebührenbetrags zugestellt.

11. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬
mungen werden gemäß 8 17 der Bundesratsocrordiiung vom
25. Tepiembcr/4 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 607/
728) mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Gelldstraf«
bis zu 1500 Mark bestraft.

Stuttgart , den 31. Dezember 1916.
Schul e.

Vorstehende Bestimmungen werden mit dem Anfügen
zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß als angemessener
Kaufpreis i . S . der Ziffer 3 der Bestimmungen z. Zt . ein
solcher von 30 für 100 Liter betrachtet wird.

Die Ortspolizeibehörden haben die Einhaltung der Vor¬
schriften scharf überwachen zu lassen.

Calw , den 9. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die Gemeindebehörden
werden an die . alsbaldige Vorlage eines Berichts .über
die in den Gemeinden gesammelten Beitrüge für di«
Wanderarbcitsstätte erinnert . (Bekanntmachung vom
l6 . November 1916, Calmer Tagblatt Nr . 276.)

Calw,  12 . Jan . 1917. K . Oberamt : Binder.

anfgegel ' e» bat . Jeder Ausschuß besteht aus einem
Offizier als Vorsitzenden und Beauftragten des stellv.
Generalkommandos , sowie aus je 3 Vertretern der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer . Calw gehört zum
Geschäftsbereich des Ausschusses in Stuttgart.

Die Ausschüsse trete » sofort in Tätigkeit . Die Be¬
stimmungen über den Abkehrschein (8 9 des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst ) gelten für alle
Berufe und Betriebe , die für Zwecke der Kriegführung
oder der Volksversorgung unmittelbar oder für Zwecke
der Kriegführung oder der Volksversorgnng unmittel¬
bar oder mittelbar Bedeutung haben . Weiterer Auf¬
schluß über die vorläufigen Ausschüsse, ihre Adresse,
Zusammensetzung und dergl . kann bei den Garnisons¬
kommandos eingeholt werden . Die Adresse des vorläufi¬
gen Ausschusses i» Stuttgart lautet : Stellv . General¬
kommando , Abt . II b 3, Stuttgart , Büchsenstraße 62.

Nesoemationsfeier.
Ein gemeinschaftlicher Erlaß des Evangelischen Konsi¬

storiums und des Evangelischen Oberschulrats , sowie eine
Bekanntmachung der Ministerinlabteilnng für die höheren
Schulen treffen Bestimmungen über die Behandlung der
vierten Jahrhundertfeier der Reformation im Religions¬
unterricht und Geschichtsunterricht der evangelischen Volks¬
schule, Fortbildungs - und Sonntngsschnle sowie im eoan-
fielischen Religionsunterricht - der höheren Schulen.

Besitz- und Kricgsfteuer.
* Soviel bekannt , werden in den nächsten Tagen die For

mulare zu den Besitz und Kriegssteuercrkllärungen versandt
worden , deren Ausfüllung Manchem einige Schwierigkeit be¬
reiten mag . Es wird dahex darauf aufmerksam gemacht , daß
wir in der nächsten Zeit " eine kurze Anleitung über die Aus¬
füllung der Formulare in unserem Blatt bringen werden,
weshalb sich empfiehlt , mit der Abgabe der Erklärungen noch
einige Zeit zu warten . Jetzt schon wird übrigens bemerkt,
daß der Bundesrat den Kreis der Fassionspflichtigen auf
sämtliche Personen erwritert hat , von denen nnzunehmen ist,
daß sie ein Reinvermögen von über 10 090 (nicht 20 009
'Alt haben.

Staatsbeitrag an den württembergische » Arbeiter-
. Tnrnerbnnd.

Wie das Kultministerium dem wnrttembergischen Krcis-
vertreter des Arbeitertnrnerbnndes duch Schreiben vom t.
Januar mitgeteilt hat , ist diesem auf dessen Eingabe vom
14. September 1916 hin im Hinblick auf die dargelegten
finanzielle » Verhältnisse des Bundes aus Etatskapitel 80

„Jugendpflege " ein Beitrag non 5iia bewilligt worden
Zugleich wurden , wie die „Schw . Tagwacht " berichtet , die
Oberschulbehörden angewiesen , das früher erlassene Verbot
des Beitritts van Schülern und Jugendlichen zu den dein
Bund angeschlossenen Vereinen außer Kraft zu setzen. Dies:
Maßnahmen sind dem Schreiben zufolge , in der Erwartung
erfolgt , daß der Bund und die ihm angehörenden Vereine
keine parteipolitische Tätigkeit entfalten und namentlich
auch ihre Werbetätigkeit unter der sootbildungsschulpslich-
tigen Jugend in den dadurch gebotenen Grenze » halten . Das
Ministerium geht davon aus , daß die Vereine diesen Er
Wartungen entsprechen.

Der neue Taschenfahrplan.
Infolge der durchgreifenden Aendcrnngen im Zug¬

verkehr hat die Generaldirektion der Kgl . Württem-
bergischen Staatseisenbahnen einen neuen amtlichen
Taschenfahrplan bearbeitet , der am 10. Januar in
Kraft getreten und bei der Union Deutsche Verlags¬
gesellschaft in Stuttgart erschienen ist (Preis 30 Pfg .) .
Das neue Kursbuch folgt nach Fertigstellung der Neu¬
bearbeitung voraussichtlich »och im Januar.

Kohlrübe und Kartoffel.
Knappheit an Kartoffeln macht eine möglichst starke

Heranziehung der Kohlrüben unabweislich . Die Kohlrübe
hält sich im Gegensatz zur Kartoffel für den menschliche»
Genuß im allgemeinen nur bis Mitte März . Deshalb muß,
um für später genug Kartoffeln zu haben , mit Nachdruck ans
die möglichst reichliche Verwendung der Kohlrüben in den
nächsten Monaten hingewirkt werden . In Preußen ist die
Anordnung ergangen , daß überall da , wo genügend Kohl¬
rübe » vorhanden ' sind, die Wochentopsmcnge auf 3 Psund
Kartoffeln herabgesetzt wird und daß die forliallende Kar¬
toffelmenge durch mindestens die doppelte Menge Kohl¬
rüben ersetzt wird . Die Kartoffelzulagc für die Schwer¬
arbeiter bleibt bestehen . - Für übrige Bundesstaaten ist,
soweit die Verhältnisse es zulasten , ein gleiches Versahren
ancmpfohlen worden.

Ein schweres Explosionsiinglück.
* Pforzheim , 15. Jan . Am Samstag abend ' -9 Uhr

ereignete sich ein folgenschweres Explosiansnnglück , das
vielleicht bei größerer Vorsicht hätte vermieden werden
können . Im städtischen Elektrizitätswerk , an der Enz-
straße , befindet sich im Erdgesä >oß ein kleiner Lager¬
raum für Benzin - und Gasolinfüsser . von welchem ein
Fahrstuhl für Personen und Waren in den l. Stock
hinaufführt . Als nm Samstag abend Easoliusiisser in
diesen Raum eingeführt wurden , bemerkte man , daß

ein Faß leckte und Dünste entwickelte . Es war den Ar¬
beitern kaum möglich , in diesem Raum weiter zu ar¬
beiten . Man begnügte sich aber damit , die Fenster zu
öffnen und als man sich dann später wieder in dem
Raum zu schaffen machte , und der Motor des Fahrstuhls
eingeschaltet wurde , entzündeten sich anscheinend die
Benzingasc an einem Funken des Motors , und es er-
solgte eine furchtbare Explosion , deren Detonation
weithin gehört wurde . Die Flammen schlugen durch den
ganzen Fahrstuhl bis in den 4. Stock und steckten dort
sogar das Dach an . Ein großer Teil der umgebenden
Räumlichkeiten wurde ebenfalls beschädigt , Steine,
Backsteine und Fcnsterkreuze flogen auf die Straße . Wie
durch ein Wunder kamen in diesem Augenblick an dem
langen Gebäude keine Personen vorüber . Im Augen¬
blick der Explosion waren jedoch im Innern des Lager¬
raums zwei Arbeiter beschäftigt . Der eine Arbeiter,
Friedrich Hanber , wurde im Benzinraum sofort getötet,
der Kaufmann Erwin Speidel wurde die vier Stock¬
werke des Fahrstuhls hinansgeschleudert und blieb oben
tötlich verletzt liegen . Er starb noch in der Nacht an den
schweren Brandvertctznngcn . Zwei andere Arbeiter,
welche sich an der Wendeltreppe aufhielten , die längs
des Fahrstuhls ins Erdgeschoß führt , stürzten in Flam¬
men gehüllt ans die Straße . Sie wurden ins Kranken¬
haus gebracht , wo sie heute Nacht ebenfalls ihre » Ver¬
letzungen erlagen . Es sind der Eichmeister Wilhelm
Nagel und der Arbeiter Fritsche . Somit hat das Unglück
vier Tote gefordert . In der Nähe des Unsallories ar
beiteten mehrere Arbeiterinnen , die dem Unglück
entgingen , weil sie glücklicherweise kurze Zeit vor¬
her »nt der Arbeit aushörten . Der Sachschaden ist nickst
sehr bemerkenswert , weil das Elektrizitätswerk einen
massiven Ban hat.

(SEB .) Stuttgart , 13. Jan . (Der Kal -ineitswechiel .)
Der „Staatsanz ." meidet : Der Köniz hat den Kabinettsches
Staatsminister a . D . Freiherr » i. Soden in den bleibenden
Rnhrstand versetzt und ihm die Diensistelinnst eines Oberhsi-
beamten und zugleich den Vorsitz im K. Oberhosrat vorbe
halten und die erledigte Sielte des Ehess seines Kabinetts
dem Kaiserlichen Geheimen Legationsrat Fr 'eiheem von
Neurath unter Verleihung des Rangs aus der dciiten Stus«
de : Nangardnnng übe . tingeu.

Für die S hrcitl . veranlwartl . Otto Seit mann.  Laim.
Druck n. V,r !aa der A. Oclfchtäger'srhen Bnchdruckerei, Catn».



Amtliche und Privai-Airzeigen.
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Aus Grund des ß 26 Abs . 2 des Kriegssteuergesetzes
werdenhiemit die Vorstande »persönlich haftenden Gesellschafter,
Repräsentanten » Geschäftsführer und Liquidatoren

») aller Inländischen Aktiengesellschaften , Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien , Berggewerkschaften und anderer
bergbautreibenden Vereinigungen , letztere , soweit sie die
Rechte juristischer Personen haben , Gesellschaften mit
beschränkter Haftung und eingetragenen Genossenschaften,

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art , die ihren
Sitz im Ausland haben, ' aber im Inland einen Geschäfts»

nach dem vor¬
beirieb unterhalten,

aufgefordert , die Kriegssteuererklärung
geschriebenen Vordruck

bis zum 31. Januar 1917
bei dem Bezirkssteueramt einzureichen.

Soweit die Kriegssteuererklärung nicht die sämtlichen
in Betracht kommenden Kriegsgeschitftsjahre umfaßt , ist eine
weitere Steuererklärung zum Zweck der entgültigen Festsetzung
der Krlegssteuer binnen 6 Monaten nach Abschluß des letzten
Kriegsgeschäftsjahres abzugeben.

Die vorgefchrtebenen Vordrucke können , soweit sie den
Gesellschaften nicht mit der Post zugegangen sind, von dem
Bezirkssteueramt bezogen werden . Die Einsendung schrift¬
licher Erklärungen durch die Post geschieht auf Gefahr des
Absenders . Mündliche Erklärungen werden von dem Bezirks«
steueramt während der gewöhnlichen Eeschäftsftunden zu
Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Kriegs-
steuererklärung versäumt , Ist gemäß § 84 des Besttzsteuergefetzes
mit Geldstrafe bis zu 800 Mark zu der Abgabe anzuhaltrn,
auch hat er einen Zuschlag von S bis 10 Prozent der ge»
schuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständig « Angaben in
der Krtegsste » e« ,kl8rung sind in den 88 33 , 34 des Kriegs-
steuergefktzes mit Geldstrafen bis zum fünffachen Betrag der
gefährdeten Steuer und gegebenenfalls mit Gefängnis bis
zu einem Jahr » nd mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bedroht . Bei Verurteilung zu einer Gefängnisstrafe kann
in dem gerichtlichen Urteil angeordnet werden , daß die Be¬
strafung auf Kosten des Verurteilten öffentlich bekannt,
gemacht wirb.

Hirsau , den 15 . Januar 1917.
« . Bezirkssteueramt:

Böller.

Stadtschullheißensmt Calw.
Zur Streckung der Kartoffel-Vorräte werden am Dienstag nach¬

mittag 2 Uhr

Boden-Kohlraben
oerkau^ der Zeutuer zu S Mk . <onl; r dem Ankaufspreis ).r wird der Einwohnerschaft dringend empfohlen, ihr« Kartosftl-

z» spare., , da di« Siadtpennind « bis sitzt nnr in de, Lage ist,
ars Li« 1b April 1817 M decken.

Vorräte
den Bedarf

Eal « , den 13. Sana « 1Sl7.
N . V . Dreiß.

Grorgenäum Calw.
Dienstag, den 16. Januar, abend» 8 Nhr:

Vortrag mtt LiebibMrn
von Krim Marie Fröhlich aus Plaue « über

„Ltvrckr unO Leie 0« slsttenbuMi
äeuticlm flaue«".

Z>.« recht zahlreichem Besuche dlefts Vortrages wird hiemit freund-
Ilchst ringeladen.

Der Georgenäumsrat:
Dr . Knödel , Vorsitzender.

Getrocknetes Obst
(Aepfel , Birnen,

Kirschen und Zwetschgen)

i«Mer NM z>lisch«seW.
- Angebote mit Muster au den ^ ^

Großeinkaufsverein der Kolonialrvarenhändler
WÜrttemtergs e. G . m. b. H.. Siullsart . Adlerstrabe 30.

Frankfurta. M.-Mederrad, 1 . , . . ^
^ Manila , Philippinen , / ^ Januar 1917.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft im 76 . Lebensjahre infolge Herz-

lähmung unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Apotheker

Theodor Meyer.
Die trauernden Hinterbliebenen:

U. Thon und Frau , geb. Meyer.
Gretel Meyer.
Theodor Meyer.
Willy Thon.

K. Forstamt Enzkltifterle.

Veig-Hslz-dttbaus
im schriftlicheu Aufstrelch.

Laubholz : Eichm : Rm : 10 An¬
beuch; Buchen : Rm : 52 Schlr .,
52 Pr - l.. 253 Anbruch : Birken:
Rm : l5 Anbruch;

Nadelholz : Rm : 1 Schlr ^ 14
Prgl , 436 Anbruch.

Bedingungslose , in Geld pro
Rm . de« drtt . Lose» ausgedrickle
Gebote wokirn verschlossen und «n>
terschrieden spätesten« di» Dieurtag,
den 2». Januar 1817. vormit¬
tag » 10 Uhr , b«i« Sorflamt «in-
gereicht werde«, in beste» Geschäft«.
Ammer die Eröffnung der Gebote
zu dieser Zeit erfolgt. Losscrzetch-
niff« unentgeltlich von der K. Forst,
diredllov, Teschästrstell« für Hoiz.
verkauf, St «i gart.

L«»Wr«MilW
KM.

Marge » Dienstag akrrrd 8 Ahr
beginnen die regelmäßigen

Hebungen
wieder. Vollzählige« Erscheinen
wird erwartet . Weitere Leiluehmer
können fiel) bei mir ««melden.

_Führer Jangiuger.
Gesucht

wird eia längeres steiß'gr«

Mädchen
sür Küche und Hanehaltnng

Vahuhosw irtschast Calw.

Fleißiges , ehrliche«

MSdche«
für Haus- und landwirtschaftliche
Arbeilen in dauernd « Stellung siir
sofort oder bis 1. Februar

gesucht.
Gebr . Emeudörser . Gasthof z.

„Ochsen " ,

Ein kräftiger 16jährig «r

Jung«
sucht sofort Stelle
auf Landwirtfcha.t. Näheres zu
erfragen bei

Fr . Wagner , Gipser,
Gechinge » ._

Gesucht:

iSShtt.
z PWrßeitrr.

für dauernde Beschäftigung bei
hohem Loh « .
Sägewerk Roller » . Widmaier,

Teinach , Telefon 23.

Calw , den 15 . Januar 1917.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die W

schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Frau , Mutter , Schwester,
Schwägerin « nd Tante

Dorothea Bär,
geb. Reutschler,

nach langem , schweren Leiden ent»
- schlafen ist.

Der trauernde Gatte : Jakob Bür , Heizer,
mit feiuen 2 Kindern

Beerdigung Dicnrtag nachmittags 3 Uhr.

Neins Vorlesung!
» «Innig gsrsnt.
IS . Isrnisr 1817 .

Krobv Wokifsknis-

Ksiä -MK
4»

rur LnrioMu-g «i»«s «ÄiMsi«der».

«r » FS. ^ » «»« « »» / S F7 ^

MvovÄr

LSM » 'H
i .0SS 1 m . 1 .. ?o«ou. rv?k.
Li ckurcki<kis Ocner.ik- '̂ Lenwr- A

L» 0 E, , »
lläi Äs kkmk» d ' ' '

6

Vsrdvsvsrt :^ ,
llsMireknu I

j Kr -I!- 1
kMlr. MioL. «topp., »Elks «.

I k>l»5cki,iea--j>̂ , StenoLr.)
I l̂ UrpI. grsris. !

LN

L»

Gut erhallrnen

Zweispänner-
Wagen,

als Langholz-, Truhrn - und Strir --
wageu verweadbar . verkauft der
Unterzeichnete Mittwoch , den 17.
Faunar , mittags 2 Ahr.

Christian Grhring , Bauer.
Merklinge « .

VobslÄgh
auch als

TkMMlWM«
verwendbar , gibt billigst ab. Wer,
s^ t die Gefchäftsstell« dies. Blatt.

Alchengltett.

Linen gut gewöhnten 2' ft-jähr.

Obcrrrichenbach.
Verkaufe einen guteihalienk«

Spazierschlitten
sowie einen leichteren

Aeberrück
mit Seiieuplatten und ein schönes

Rollgeschirr.
I . « . Belter.

Bettnässen
sof. Brsreiung garant . Mi » u.
Geschl. ängeb . Auskunft kosten!.

Mcrlur -Bersand
München . Srorgenftraßr 66 38.

^ und rin

EWll-«
hat zu verkaufen

^ Vriekiräger Schmid.

Allen
Gichtleidenden «»

Rheumatikern
wird Böhlers Naturmittrl bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Böhler
Urach , Sspachstr. 22 (Wükit.).
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